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Dehiim



Grossi Wösch

Isch acht da obe grossi Wösch
Im hoije Stärnesaal,
U fluugen eppa nobli Gäscht
Zum Diplomatemaal?

Jä, oder hett de Petrus jitz
No Ferien ùbercho,
U hett ne eppa grad a Lun
Zùm Fischen ùberno?

As mùderet ù schloderet
Jitz scho di lengschti Zytt,
Ma gseet im graue Näbelgheich
Nit hundert Meter wytt.

As löst as wy ùs Mälchtere,
As chuttet ùn as tuet,
As schwäglet ùn as schaderet

Wy zälbisch bi de Fluet.

As gurglet ùn as goderet
Im Chänel nâbùm Huus,
U ds Wasser lùùft i bruune Bäch
Dùr alli Gassen uus.

U Gglunte syn a dürewäg,
De Garten isch a See,

As tuet iim grad ùm d Schnaaggleni
Un ùm e Chabis wee.

Fùr üser guete Puurelütt
Isch das bigosch ki Schlack,
Vam leschte Jaar kis bitzli Höi
U ds fruscha no im Dräck

Si gùgge na de Sùna uus,
Im graue Gwulch ki Chlack -
We das de jitz nit andersch chùnnt,
De sy si schön im Sack.

Si pöpperlen am Wätterzytt,
De Ziiger stiit ùf Rään ;

Si stane nâbùm Radio,
Dä mäldet wytter Rään!

Si tüüsserle zùm Chulchstùrn wùi,
De Ggüggel stiit ùf Rään ;

Si ggùgge na de Schwalben uus,
Si flüuge tuüf, s git Rään! -

O Petrus, los, as weeri Zytt,
Wier hii jitz Gschwader gnue:
Heich endlich ùmi d Sùna uus,
U treei de Flaane zue

Meinrad Schaller
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As Plange wott mi ubernää;
I mag nit lääse, mag nit schryybe,
Drùm muesch dù mier jitz Chùrzwyl gää.

Arzöl mer eppis, tuusigs Pfyyffli,
Dù chasch es ja vürblüemlet guet.
Hie isch Tubak, as ganzes Hüüffli,
Sù gib mer Lääbe, mach mer Muet

Wy das scho brennt ù wärmt ù gluetet
As Rüüchli ringlet, stygt ù cheert,
Ja, Pfyyffli, i has scho vùrmuetet:
Dù hesch ds Arzöle nit vùrlert.

Dier giit es glyych, wosch dù mer sääge,
As wy däm dürre Tubaklùùb:
Dù giisch ganz uf im Sorgelääbe,
Zrùgg blybt as Hüüffli Aschestùùb

Meinrad Schal1er
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DeOfe

Hui, wy dusse d Bysa ziet!
Weeit de Schnee zù Gweechte zäme,
Wy das stùùbet ùber ds Ried,
Flocke würble, gange, chäme!

Gseesch du, wys de Ofe macht?
Zringsetum tuet alls erwarme!
Mach mus nai : Wa Elend wacht,
Ströi dy Liebi, ziig Erbarme!

Wy das huulet, rauet, chlagt, Meinrad Schaller

Los, as chuttet hoi im Chemi.
Grad as wy di wüldi Jagd!
Tschuurlet grasgrüens üsers Emi.

Pouli giit in Äschtrich wùi
Gan a dicki Räschpa riiche.
Ds Eisi rutscht zùm Ofe zùi,
D Wermi cha mus äbe priiche.

Hei, jitz brennt scho ds Tanechriis.
Wy das sprätzlet, chlöpft ù chräslet!
Ds Oferoor chünnt gluetig hiiss,
Wy das iim ùm d Backe räslet!

Wy das gyget, jutzt ù singt
I däm gruussen Ofen ine
D Tigerchatz, di zilt ù springt,
Fùr ùf d Blatta wùi ga z spine.

Zämetrückt sitzt gross ù chlynn
Uf de warmi Ofeblatta.
Ds Mueti neeit im Lampeschynn,
D Chatz ligt wyn a Chrùgla Watta.
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Lengi Zyt

I plange scho lang
fur ùmhi as Mal hiim z gaa.

I möchti so gäär
hoi wùi ùf ùm Chiiseregg staa,

i Sùna ù Gglanz
all Bärgspitze ggsee,

di Hütten ù ds Vee
ù my Schwarzsee.

I trùùmen all Nächt
va Giiss ù va Chüjergglüt,

var Mueter, vam Att
ù mengerlei gäbige Lüt.

I byssen ùff d Zenn,
i säges a kiim,

allz tütet ù ziet:
chümm doch gly hiim!

Has zwùnge für fort,
bün wääger ganz sälber tschüld.

Ha ggmint, i de Stadt,
was gglenzt, sygi Sùlber ù Gùld.

Itz bun i ganz chrank,
as trückt mi wy Bly,

cha oni my Schatz
ki Taag mee sy!

Peter Böschung

Nach der Weise von Gustave Dorets «Chanson
du chevrier».
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Zfrude sy

Ggùgg det ääne,

wy dum Rääne
z Trùtz no d Sùna schynt,
wy de Puure
Choer ù Ggluure
ùs ùm glyche Härd arrunt.

Tue di ggwene,
andre z gene,
was di sälber fröiit.
Nümm wy ds Gueta
o di Rueta,
wan is alpot tröüt.

Wärche, Lüe,
Lieder, Müe
Zùcker bruuchts ù Salz.

Sùna, Rääne,
Lache, Trääne:
Härgotts Hann git allz

Peter Böschung
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Ds Fagettezyttli

Wen i no a chlyna Schnùderbueb gsy
bu, a so vier, füfjeriga hani mys erseht

Zyttli ghääbe. I has nämlich bim
Meiesinge va myr Gotta ùbercho,
nùme isch es dù nit grad das gsy, wan
i welle hetti. Zersch hani no gmint,
was es sygi ù hara aso grüselig tanket,
dass si het müesse starch lache. I has

ùm ds Ärmli bbùnne ù has aggùgget ù

aggùgget; as het mer a so guet gfalle,
dass i gar nit dra teicht ha, as es eppa
nit chenti lùùfe ù dass es nùmen as

Mudùzyttli sygi. Zlescht bin i dù glych
drùf choo.
I wiiss no, aggùgget han is glych no
mengisch, aber amal han i dù drin yhi
ggùgget ù nai isch es uus gsy démit.
Speter het mer dù my Papa sys ait
Faggetezyt ggää. Das isch a jùschti
Zubela gsy, ùn i ha si o mengs Jahr
im Schylifägettli ùmenani trage. I glùbe
fasch so lang as i no as Schyli trage ha.

Wan i dù ùs de Schuel choo bü ù
gmint ha, i sygi z grossa fùr no as

Schyli z trage, han is no zwù, drü Jahr
lang i de Hosefagatta ùmenanni trage
ù nai hanis den albe kalterwys usa

gnoo, fùr z gùgge, was fùr Zyt sygi.
I ha mi gschemt vùr den andere
Pùrsehte, wül i ging no a kis jùschts
Zyt ghääbe ha. Nai hanis dù a mal bim
Bschutte vùrlore, i has emù gmint.

Nit lang derna, wùlùm leschte Chrieg,
het mer dù a Bekannta, wa im Jura im
Dienscht gsy isch, gsiit, är cheni mer
det as guets, schöns Armbandzyttli fùr
14 Franke bim ana Fabrikant chùùfe.
Das het mer gfalle. Nai het dù no grad
der Fungsù ù de Kanysi ono iis gnoo -
ùn all dry hiimer gmint, was mer jitz
hiigi. Û was isch dù demit passiert?
De Fungsù het sys a par Wùche trage,
nai vurkhyyt mù dù ds Bendli. Är hets
nit gmerkt, ù ds Zyttli chùnt mù bim
Charre ùndernas Wageredli ùn isch
grad ganz plätterets gsy.
De Kanysi het sys scho gar nit jùscht
chene uufzie. Är het alli Chraft müesse
bruuehe, fùr ds Ufziehi nùme zwü, drü
mal fürisch z bringe. Nai het er as mal,
wenn er ùf Bärn ggangen isch, bim a

Uurelade agschrübe gsee, si tüegi
Zyttlini chùùfe ù tuusche. Är giit yhi,
ziigt sys. De Maa ggùggets va alle
Syten a, tuufts ù sit mù: dryssg Frenkli
chan i öch defür gää, mee nit. - Är
hets ggää ù Vurgälts Gott gsiit.
Mys het dù no am lengschte gläbt. As
isch jùscht ggange, ùn i has o chene
uufzie. Nùmen iinisch het es dù nümme
welle gaa. I has zùm Uurimacher
pracht, ù dä het mersch ging nit
gmacht. Zlescht het er mer gsiit, as

sygi gar nüme wärt, i söllis nùmme
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grad fortschmiize.
I has dù glych no ùmi mit mer gnoo
ù has as Zyttli im Puffet ine ghääbe.
Iinisch numen is dù ùmi füra, schùttles
tou - ù gseh ùnderinisch, dass es ùmi
giit. Nai han is dù no as paar Maanet
fasch Tag und Nacht am Arm trage,
i ha teicht, as müessi allwäg warm ha.

Speter isch mer dù ds Läderbendli
vùrkhyyt, nai hanis epa füf Jahr lang
jeda Tag i de Hosefagatta trage, ùn as

isch emù ging guet glüffe. Ü jitz muess
es mer geschter usi khyyt sy, i ha
emù as Loch i de Fagatta ghääbe ù
nüt meh drin. Demit bün i mù o los
choo, ù jitz setten i ùmi is chùùfe.
Aber aso giit es halt mit dene Zyttleni.

Hans Grossrieder
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